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Gleiche Würde, 
gleiche Rechte

Die «Allianz Gleichwürdig Katho-
lisch» mischt sich ein.
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    Eine Kirche in neuem Gewand
Die Vision der «Allianz Gleichwürdig Katholisch»

Q
u

el
le

: K
N

A
 

Nr. 27/28 | 29. Juni 2024
﻿

Aarau-ZofingenPfarrblatt Aargau



29. Juni 2024 |Nr. 27/28Zukunft KircheHorizonte 2

Mentari Baumann und Claudia Mennen 
haben eine Vision. Eine Vision, für die sie sich 
aus tiefer, persönlicher Überzeugung, aber 
auch von Berufes wegen einsetzen: Die beiden 
Frauen wollen den Weg bereiten für eine 
römisch-katholische Kirche, die, basierend 
auf der Gottesebenbildlichkeit aller Men-
schen, den Grundsatz «Gleiche Würde, gleiche 
Rechte» lebt, in Bezug auf Geschlecht, Lebens-
form und Weihestand. Eine Kirche, die syno-
dal, transparent, ehrlich und partizipativ ist, 
die den Grundsatz «Gleiche Würde, gleiche 
Rechte» lebt, sich für Solidarität und Gleich-
würdigkeit einsetzt sowie Macht und Verant-
wortung teilt und gegen Missbrauch vorgeht.

ENTSTANDEN AUS «ES REICHT!»
Im Jahr 2014 hatte sich die Allianz «Es reicht!» 
formiert, ein Bündnis kritischer Katholikin-
nen und Katholiken, die sich für eine dialog-
fähige, befreiende und solidarische Kirche 
einsetzten. Mit dem Ziel, die reformkirchli-
chen Kräfte neu zu bündeln und eine rele-
vante Stimme zu werden, hatte eine Steuer-
gruppe Anfang 2021 den Übergang zu einer 
neuen Organisation in Angriff genommen.
 Vor drei Jahren, im Januar 2021, wurde die 
«Allianz Gleichwürdig Katholisch AGK» in 
Luzern gegründet. Die Fachstelle «Bildung 

und Propstei» der Aargauer Landeskirche war 
eines von vier Gründungsmitgliedern. Zusam-
men mit Jungwacht Blauring Schweiz, der 
christlichen Sozialbewegung KAB und dem 
Schweizerischen Katholischen Frauenbund 
SKF bildet «Bildung und Propstei» den Träger-
verein der AGK.

AARGAU SEIT BEGINN DABEI
Bei der AGK gibt es keine Mitgliedschaften. 
Organisationen, Kirchgemeinden oder auch 
Einzelpersonen können sich der Projektge-
meinschaft zugehörig erklären. Ende 2023 
bestand die Projektgemeinschaft aus 55 Orga-
nisationen, darunter Pfarreien und Pastoral-
räume, Landeskirchen, Netzwerke, Verbände, 
Vereine und Fachstellen. Zusätzlich zu den 
Vertreterinnen und Vertretern der Organisa-
tionen sind 139 Einzelmitglieder zugehörig. 
Die Projektgemeinschaft trifft sich zweimal 
im Jahr, dazwischen tauscht sie sich digital 
aus, teilt Neuigkeiten, unterstützt sich gegen-
seitig, arbeitet aber auch an konkreten 
Projekten.
 Die Aargauer Landeskirche ist mit dem 
Engagement im Trägerverein seit dem Anfang 

in der AGK vertreten und bekennt sich damit 
zu einer Kirche, die gleiche Würde und gleiche 
Rechte für alle Getauften anstrebt. An der 
Frühlingssynode vom 12. Juni 2024 bekräf-
tigte Kirchenratspräsident Luc Humbel: «Die 
AGK ist die wichtigste nicht institutionalisierte 
Reformbewegung in der Schweizer Kirche. Es 
ist wichtig, dass sie frei ist. Der Kirchenrat ist 
prominent vertreten in der Trägerschaft und 
bereut diesen Entscheid nicht.»
 Mentari Baumann wirkt in einem 70-Pro-
zent-Pensum als Geschäftsführerin der «Alli-
anz Gleichwürdig Katholisch» auf der 
Geschäftsstelle in Luzern. Seit Ende 2022 
arbeitet sie daran, die verschiedenen Reform-
bewegungen innerhalb der Katholischen Kir-
che Schweiz zu vernetzen und sichtbar zu 
machen. Sie hat einen Internet- und Social- 
Media-Auftritt aufgebaut und Vernetzungsan-
lässe ins Leben gerufen. Baumann ist homo-
sexuell und setzt sich seit Jahren in 
verschiedenen Kontexten für die Anliegen 
queerer Menschen und die Gleichstellung ein. 
Ihre Motivation, sich in der Kirche zu enga-
gieren, benannte sie in einem Interview mit 
dem Pfarrblatt Bern: «Wenn ich die katholische 

«Diese Themen sind kein Luxus»
Gleiche Würde und gleiche Rechte für alle Getauften fordert die «Allianz Gleichwürdig Katholisch». 
Die Reformbewegung mischt sich ein, damit die Kirche eine Zukunft hat.
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Anhand der Abbildung können Pfarreien darüber nachdenken, wie sie Gleichwürdig-
keit im Pfarreialltag leben.

Die Geschäftsführerin Mentari Baumann 
stellt den Aargauer Synodalen die AGK vor.
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Kirche von aussen betrachten würde, hätte ich 
auch Mühe mit ihr. Sie stimmt nicht überein 
mit der Art und Weise, wie die Gesellschaft 
Gleichstellung versteht. Aber ich bin in dieser 
Kirche aufgewachsen. Ich bin zwar ein wenig 
anders, als es den offiziellen Kirchenvertretern 
gefällt, aber das bedeutet nicht, dass ich die 
Kirche ihnen überlasse.»

ABHOLEN STATT ABSCHRECKEN
Die AGK wird operativ geleitet von Menschen 
aus den Trägerorganisationen und weiteren 
Fachpersonen. In dieser Steuergruppe ist 
Claudia Mennen als Leiterin der Fachstelle 
«Bildung und Propstei» dabei. An der Früh-
lingssynode der Aargauer Landeskirche stell-
ten Mentari Baumann und Claudia Mennen 
die Arbeit der AGK vor. «Wir mischen uns 
ein», fasste Claudia Mennen die Tätigkeiten 
der AGK treffend zusammen. Von Anfang an 
eingebracht hat sich die AGK in den synoda-
len Prozess in der Schweiz. An der Synodalen 
Versammlung im Bistum Basel hatten sich 
fünf der AKG Zugehörige beteiligt. Denn die 
Umfrage bei den Gläubigen, die der Weltsyn-
ode zugrunde liegt, hatte in der Schweiz 
Handlungsbedarf in jenen Themen aufge-
zeigt, für die sich die Allianz einsetzt: «Die 

fehlende Gleichstellung der Frauen, das Aus-
schliessen von LGBTQI+-Menschen und 
Geschiedenen, die veraltete Sexualmoral und 
die unzugängliche Sprache, welche die Diver-
sität in der Kirche nicht abbildet und junge 
Menschen eher abschreckt als abholt, ziehen 
sich wie ein roter Faden durch den Ergebnis-
bericht des gfs.bern», schrieb die Allianz im 
Januar 2022. Claudia Mennen sagt eindring-
lich: «Diese Themen sind kein Luxus. Sie 
bestimmen über die Zukunft der Kirche.» 
Junge Menschen achten darauf, ob Kirche in 
puncto Gleichberechtigung und Nachhaltig-
keit glaubwürdig ist.

FRAGEN STELLEN
Die AGK platzierte im Verlauf des Synodalen 
Prozesses immer wieder ihre Anliegen. So 
machte sie zum Beispiel der Schweizer 
Bischofskonferenz SBK Vorschläge zur Vorbe-
reitung auf die Weltsynode in Rom. Mitglie-
der der Allianz waren an vorderster Front an 
den Synodentreffen in Prag und Rom dabei: 
Helena Jeppesen als Mitglied der Schweizer 
Delegation vor Ort, Mentari Baumann als  
eine von zehn Onlinedelegierten der 
Kontinentalsynode.
 Claudia Mennen sagt: «Wir bringen uns ein 
in der öffentlichen Debatte, indem wir Fragen 
stellen. Das Ziel ist, dass die Dinge beim 
Namen genannt werden. Das eucharistische 
Grundgesetz der Kirche lautet: Nur das, was 

auf den Tisch kommt, kann verwandelt 
werden.»
 Die Projektübersicht auf der Website der 
Allianz zeigt, wie vielfältig das Einstehen für 
eine gleichwürdige Kirche aussehen kann. 
Hier findet sich eine wachsende Zahl von Pro-
jekten aus der Projektgemeinschaft und von 
der AGK-Geschäftsstelle. Mentari Baumann: 
«Die Übersicht kann dazu inspirieren, in der 
eigenen Region etwas zu starten.» Claudia 
Mennen ermunterte die Aargauer Synodalen: 
«Es können alle Gruppierungen und Einzel-
personen, die das wollen, zugehörig werden – 
auch Kirchgemeinden. Wir freuen uns über 
Zugehörigkeitserklärungen, denn so wird 
über das Thema diskutiert.»
• MARIE-CHRISTINE ANDRES

ALLIANZ 
GLEICHWÜRDIG KATHOLISCH

Die «Allianz Gleichwürdig Katholisch» AGK ist 
eine wachsende, gesamtschweizerische, re-
formkatholische Organisation und versteht 
sich als offene Projektgemeinschaft.
Allianz: Ein sich dynamisch entwickelnder 
Bund von Menschen, die von einer gemeinsa-
men Vision geleitet sind.
Gleichwürdig: Allen Menschen kommt auf-
grund ihrer Gottesebenbildlichkeit die gleiche 
Würde zu.
Katholisch: Die Vision von gleichen Rechten 
für alle geht über die Schweiz hinaus und ist im 
ursprünglichen Sinn des Wortes «katholisch», 
also weltumspannend.  www.gleichwuerdig.ch
Das Titelbild dieser Ausgabe nimmt 
die Aktion «Wir legen ab» der AGK auf. Mit dem 
symbolischen Akt des Ablegens des liturgischen 
Gewandes im Gottesdienst setzten Seelsorgen-
de ein Zeichen gegen Klerikalismus und für eine 
gleichwürdige Kirche. Die Aktion will die Ge-
spräche und das Ringen um eine gleichwürdige 
Kirche und Liturgie in den Pfarreien fördern.

Mentari Baumann (links) und Claudia Mennen an der Frühlingssynode 2024 in Aarau.
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Die Lichter in der Kirche werden gelöscht. 
Ausgehend von der hintersten Bankreihe 
geben die Delegierten der Basler, Baselbieter 
und Aargauer Kirchgemeinden das Feuer 
ihrer Kerzen weiter. Ein Lichtermeer ent-
zündet sich bis nach vorn an den Altar. Dann 
enthüllen Carla Sorato Attiger, Kirchenrätin 
der Römisch-Katholischen Kirche in Basel-
Stadt, Luc Humbel, Präsident der Römisch- 
Katholischen Kirche im Aargau, und Ivo 
Corvini, Präsident des Landeskirchenrats 
der Römisch-Katholischen Landeskirche des 
 Kantons Basel-Landschaft, den Namen des 
neuen Pfarrblatts: «Lichtblick».

WOHLTAT FÜR DIE SEELE
Der Name soll Programm werden. Das 
Projekt team, bestehend aus Nadia Omar, 
Aargauer Kirchenrätin, Dominik Prétôt, Lei-
ter der Kommunikation und Öffentlichkeits-
arbeit der Baselbieter Landeskirche, und 
Werner Weibel, Präsident des Aargauer 
Pfarrblattvereins, erklärte, worauf es nach 
der Neukonzeptionierung ankommt. Felix 
Wehrle, Präsident des Kirchgemeinderats 
Muttenz, der mit seiner Berufserfahrung bei 
der «Coopzeitung» das Projektteam beraten 
hat, sagt: «Das Pfarrblatt soll eine Wohltat 

für die Seele sein: positiv, lebensfroh, unter-
haltsam, gratis und katholisch.»

SEGEN FÜR DAS NEUE PFARRBLATT
Nach der Einführung wird abgestimmt. Die 
Delegierten gründen einen Verein mit dem 
Namen «Pfarrblattvereinigung Nordwest-
schweiz». Dieser Verein dient dem neuen Pfarr-
blatt für die Kantone Aargau, Basel-Landschaft, 

Basel-Stadt und Teilen von Solothurn als Trä-
gerschaft. Der Gründungsbeschluss wird ein-
stimmig angenommen. Am Ende der Veran-
staltung ergreift Medien- und Weihbischof 
Josef Stübi, der als Gast geladen ist, das Wort. 
Er freut sich auf den «Lichtblick» und sagt: «Das 
neue Pfarrblatt ist ein Stück Kirche, das auf die 
Menschen zugeht.»
• EVA MEIENBERG, LEONIE WOLLENSACK

«Lichtblick» für die kirchliche Presse
Aus der Fusion zwischen dem Aargauer Pfarrblatt «Horizonte» und dem Pfarrblatt beider Basel «Kir-
che heute» entsteht das neue Römisch-katholische Pfarrblatt Nordwestschweiz. Die erste Ausgabe des 
«Lichtblicks» erscheint am 22. August 2024.

Nr. 27/28AargauHorizonte 4

Wahlen und Beschlüsse der Synode vom 12. Juni 2024 in Aarau
An der ordentlichen Sitzung der Römisch-Katholi-
schen Frühlingssynode in Aarau erfolgten die Wahl des 
neuen Kirchenratspräsidenten, die Genehmigung des 
Jahresberichts 2023 und der Jahresrechnung 2023 
sowie die Genehmigung des Baukredits für einen 
Ersatzneubau in Solothurn und der Leistungsvereinba-
rung zur Integration der italienischsprachigen Mission 
in die Pfarrei Brugg-Windisch.
1. Ersatzwahl Kirchenratspräsident für die verblei-

bende Amtsperiode 2024 bis 2026: Pascal Gregor, 
Wohlen.

2. Validierung Ersatzwahl in die Synode für die Amts-
periode 2023 bis 2026: Regula Arnitz, Neuenhof; 
Gabrijela Wild, Bremgarten; Enrico Cortinovis, 
 Aarburg-Oftringen Nord/Rothrist-Murgenthal; 

Gisela Zinn, Baden-Ennetbaden; Christa Vogel, 
Eggenwil- Widen; Brigitta Bölsterli, Brugg-Windisch.

3. Genehmigung Jahresbericht 2023 und Jahresrech-
nung 2023: Sowohl der Jahresbericht 2023 wie 
auch die Jahresrechnung 2023 der Römisch-Ka-
tholischen Kirche im Aargau wurden von den an-
wesenden 122 Synodalen einstimmig genehmigt.

4. Baukredit für einen Ersatzneubau in Solothurn: 
Der Baukredit für einen Ersatzneubau in Solothurn 
wurde von den 122 Synodalen grossmehrheitlich 
genehmigt.

5. Leistungsvereinbarung zur Integration der italie-
nischsprachigen Mission in die Pfarrei Brugg- 
Windisch: Die Leistungsvereinbarung zur Integra-
tion der italienischsprachigen Mission in die Pfarrei 

Brugg-Windisch wurde von den 122 Synodalen 
einstimmig genehmigt.

Die Beschwerdefrist beträgt 30 Tage von der Pu-
blikation an gerechnet. Weitere Auskünfte erteilt 
das  Sekretariat der Römisch-Katholischen Kirche 
im Aargau, 5001 Aarau, Telefon 062 832 42 72, 
 landeskirche@kathaargau.ch. Beschwerden sind an 
das Rekursgericht der Römisch-Katholischen Landes-
kirche des Kantons Aargau, Sekretariat, Feerstrasse 8, 
Postfach, 5001 Aarau, zu richten.
Aarau, 12. Juni 2024
Römisch-Katholische Synoden des Kantons Aargau
Christa Koch-Häutle, Präsidentin
Nadia Omar, Kirchenrätin und Stv. Generalsekretärin

Die neu gewählten Delegierten der «Pfarrblattgemeinschaft Nordwestschweiz» an der 
Gründungsversammlung am 5. Juni 2024 in Rheinfelden.
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Es hat nicht lange gedauert, bis sich am 
7. Oktober 2023 nach dem Terrorangriff der 
Hamas in Israel die Kollegen der Aargauer 
Konferenz der Religionen (AKoRel) bei 
Raphael Weisz gemeldet haben. Raphael 
Weisz vertritt darin die Israelitische Kultus­
gemeinde Baden. Ebenfalls dabei sind 
der Verband der Aargauer Muslime, das 
Römisch­Katholische Bischofsvikariat der 
Bistumsregion St. Urs und die drei öffentlich­ 
rechtlich anerkannten christlichen Landes­
kirchen: die römisch­ katholische, die refor­
mierte und die christkatholische. Nach den 
Solidaritätsbekundungen hätten sie sich 
gemeinsam darauf verständigt, kein State­
ment zum Terrorangriff zu verfassen. «Wir 
machen keine internationale Politik», sagt 
Raphael Weisz. Die Konferenz kümmere 
sich um regionale Themen. So geschehen, 
als am 31. Dezember 2023 auf die Mimar­ 
Sinan­Moschee in Buchs ein Farbanschlag 
verübt wurde. Damals veröffentlichte die 
AKoRel umgehend ein Statement und solida­
risierte sich mit dem Verband der Aargauer 
 Muslime. «Es war wertvoll, die Solidarität 
der anderen Religionsgemeinschaften zu 
spüren», sagt Halit Duran. Er ist der Präsi­
dent des Verbandes der Aargauer Muslime 
und vertritt nach eigenen Angaben die 
Mehrheit der organisierten, religiös prak­
tizierenden Musliminnen und Muslime im 
Kanton Aargau.

SOLIDARISCHE STIMMEN
«Solidaritätsbekundungen tun gut», sagt 
auch Raphael Weisz und spielt auf die Stel­
lungnahme an, welche die Aargauer Muslime 
nach der Messerattacke auf einen jüdischen 
Mann am 2. März in Zürich veröffentlicht 
haben. «Es ist wichtig, eine solidarische 
Stimme zu hören.» Auch wenn er wisse, dass 
es viele Menschen gebe, die die Tat verurteil­
ten, aber dazu schwiegen, sagt Raphael 
Weisz. Ein Statement brauche Mut, damit 
mache man sich bei Menschen mit extremen 
Ansichten angreifbar.
 Am 23. Mai feierte die Aargauer Konferenz 
der Religionen im Grossratsgebäude in 
Aarau ihr zehnjähriges Jubiläum. Regie­

rungsrat Alex Hürzeler betonte in seiner 
Ansprache die Wichtigkeit der Religions­
gemeinschaften für das Zusammenleben im 
Kanton Aargau. Die Religionsgemeinschaf­
ten hülfen bei der Integration der Menschen, 
schafften viele kulturelle Leistungen und 
vermittelten wichtige gesellschaftliche 
Werte. Diesen Gemeinschaften werde die 
Religionsfreiheit gewährt. Gleichzeitig 
erwarte man von ihnen, dass sie die rechts­
staatlichen Regeln einhielten.

TÜRÖFFNER
Die AKoRel will das friedliche Zusammen­
leben der Angehörigen und Mitglieder der 
verschiedenen Religionen im Aargau för­
dern. Dazu gehören auch der Kontakt mit 
staatlichen Institutionen und der Austausch 
mit ihnen über religiöse Themen. «Die AKo­
Rel ist ein Beispiel, das zeigt, wie verschie­
dene Religionsgemeinschaften gut zusam­
menleben können», sagt Halit Duran. Für 
seine Religionsgemeinschaft, die nicht 
öffentlich­rechtlich anerkannt ist, sei die 
Mitgliedschaft in der Konferenz ein Türöff­
ner. Der Austausch gerade mit staatlichen 
Akteuren wäre andernfalls viel schwieriger. 
Besonders während der Pandemie war Halit 
Duran froh, dass er sich bezüglich der 

Schutzkonzepte mit seinen AKoRel­Kollegen 
absprechen konnte. Es habe ihm Sicherheit 
gegeben, dass er sich an den Schutzkonzep­
ten der anderen Religionsgemeinschaften 
habe orientieren können. Ausserdem orga­
nisierte die AKoRel mehrere Religionsforen 
an Aargauer Kantonsschulen. Die Mittel­
schülerinnen und Mittelschüler beschäftig­
ten sich mit Themen wie Extremismus und 
Radikalismus, Musik und Religion, Bio­
ethik, Dialog zwischen Judentum, Christen­
tum und Islam und der Ungleichheit zwi­
schen den Geschlechtern.
 An die Jubiläumsfeier war auch Samuel 
Schmid, Chef der Armeeseelsorge, eingela­
den. Zusammen mit dem jüdischen Seelsor­
ger, Zsolt Balkanyi, und Muris Begovic, dem 
muslimischen Seelsorger, berichteten sie von 
ihren Aufgaben in der Armee. 2020 haben 
erstmals freikirchliche und 2022 jüdische 
und muslimische Seelsorgende den Lehr­
gang für die Armeeseelsorge absolviert. 
Damit lieferten die Referenten ein weiteres 
Beispiel für das konstruktive Miteinander 
verschiedener Religionsgemeinschaften zu 
Gunsten der Schweizer Bevölkerung.
• EVA MEIENBERG

Miteinander sprechen, nicht übereinander
Seit zehn Jahren pflegt die Aargauer Konferenz der Religionen den interreligiösen Dialog zur 
Zufriedenheit aller Partner.

Nr. 27/28Interreligiöser DialogHorizonte 5
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Die Präsidenten der Aargauer Religionsgemeinschaften: Raphael Weisz, Ernst Blust, 
Luc Humbel, Halit Duran, Christoph Weber-Berg.
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«Was ist für euch Kirche?», fragt Sarah Bütler 
am Workshop «Kirche und Inklusion». Die-
ser findet am Aktionstag zur Inklusion im 
Alltag in den Räumlichkeiten der Stiftung 
Integra in Wohlen statt. An einem langen 
Tisch sitzen rund zehn Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer. Einige von ihnen haben 
eine körperliche Behinderung, andere eine 
kognitive Einschränkung. Auch Angehörige 
sitzen interessiert am Tisch. Sarah Bütler 
verteilt Wachsmalstifte, damit sollen alle 
ihre Antworten auf ein grosses Plakat, das 
über zwei Tischen liegt, notieren. Wer nicht 
schreiben kann, bekommt Unterstützung 
von Sarah Bütler. Sie ist Katechese-Verant-
wortliche mit seelsorgerlichen Aufgaben für 
Menschen mit Handicap in der Reformierten 
Landeskirche Aargau und arbeitet zusam-
men mit Isabelle Deschler, Fachmitarbeite-
rin Pastoral bei Menschen mit Behinderung 
der Römisch-Katholischen Kirche im Aargau. 
Denn Seelsorge für Menschen mit Behinde-
rung organisieren die zwei Landeskirchen 
gemeinsam. Das Plakat wird immer bunter. 
«Taufe, Kirchenchor, Pfadi, Ministranten, 
Hauskreis, Seelsorgegespräch» ist zu lesen.

VISION EINER INKLUSIVEN KIRCHE
«Unsere Vision einer inklusiven Kirche ist 
es, dass Menschen mit einer Behinderung 
mitmachen können», sagt Sarah Bütler. 
Gemeinsam mit ihrer katholischen Kollegin 
hat sie verschiedene Formate entwickelt, bei 
denen alle Menschen teilnehmen können. 
Etwa beim Mitmach-Gottesdienst oder bei 
den kantonalen ökumenischen Gottesdiens-
ten an Pfingsten und am Bettag. Ein pensio-
niertes Ehepaar, das seine Tochter mit 
Behinderung bei sich zu Hause pflegt,  meldet 
sich zu Wort. Für ihre Tochter habe sich die 
Entwicklung der Pfarreien hin zu Pastoral-
räumen negativ ausgewirkt. Früher habe 
ihre Tochter den Pfarrer vor Ort gekannt, zu 
dem sie dann in die Kirche gegangen sei. 
Heute sei der Pfarrer nicht mehr verfügbar, 
weil er für viele Pfarreien zuständig sei. Die 
Kirche sei für ihre Tochter durch die Errich-
tung des Pastoralraums unpersönlicher 
geworden. Diese Beobachtung teilt Sarah 

Bütler: «Für Menschen mit Behinderung ist 
die persönliche Beziehung besonders 
 wichtig.» Im Unterschied zu Menschen ohne 
Behinderung hätten sie oft das Bedürfnis, 
im Zentrum der Aufmerksamkeit zu stehen. 
Denn in den Institutionen seien sie oft eine 
Person unter vielen anderen. Dazu komme, 
dass die meisten von ihnen nicht in einer 
Paarbeziehung lebten und keinen nahen per-
sönlichen Austausch pflegten.

BEISPIELE GELEBTER INKLUSION
Sarah Bütler und Isabelle Deschler arbeiten 
im ganzen Kanton Aargau mit zehn Institu-
tionen zusammen. Im Schnitt sind sie einen 
Tag im Monat vor Ort und haben Zeit für 
Seelsorgegespräche, organisieren Feiern und 
Ausflüge und geben Bibelkurse. Ausserdem 
beraten sie Seelsorgende in den Pfarreien 
und Kirchgemeinden und stellen Kontakte 
zu den Institutionen her. Der Workshop 
neigt sich langsam dem Ende zu. Alle Teil-
nehmenden dürfen sich mit einem Bilder-
rahmen den Begriff auf dem Tischtuch 
suchen, der ihnen am wichtigsten ist, ihn 
ausschneiden und einrahmen. Die Vorlieben 
sind unterschiedlich. Jemand rahmt das 

Wort «Lobpreis» ein. Bei einem anderen Teil-
nehmer steht «Pfarrer» im Bilderrahmen. 
Für alle ist etwas anderes wichtig in der Kir-
che. Das ist auch die Erfahrung von Sarah 
Bütler: «Es braucht viele verschiedene Hilfe-
stellungen für die Kirchgemeinden, Pfar-
reien und Menschen mit Behinderung, 
damit Inklusion gelingen kann.» Sie kenne 
einige Beispiele gelebter Inklusion, die sie 
unter den Kirchgemeinden bekannt machen 
möchte. Etwa eine Frau mit Beeinträchti-
gung, die zum Lektorenteam gehört. Jemand 
hilft bei den «Fiire mit de Chliine» und eine 
andere Person mit Handicap engagiert sich 
im Service bei einem Seniorenmittagessen. 
Sarah Bütler kennt jemanden, der gerne 
beim Kirchenkaffee mitarbeiten, und einen 
anderen, der am Anfang einer Feier die 
Ankommenden begrüssen möchte. «Ich 
erhoffe mir, dass Kirchgemeinden sich ins-
pirieren lassen und die vielen Möglichkei-
ten, bei denen Menschen mit Behinderung 
teilnehmen können, wahrnehmen. Dann 
wären wir auf dem Weg zu einer inklusiven 
Kirche», sagt Sarah Bütler.
• EVA MEIENBERG

So gelingt Inklusion in der Kirche
Viele verschiedene Hilfestellungen für Kirchgemeinden, Pfarreien und Menschen mit Behinde-
rung sind nötig, aber es gibt bereits gelungene Beispiele.

Nr. 27/28Inklusion und KircheHorizonte 6

Hier proben Menschen mit einer Behinderung für den ökumenischen Pfingstgottesdienst 
gemeinsam mit Isabelle Deschler.
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Die Vernissage der neu erschienenen ökume-
nischen Broschüre mit dem Titel «Sei behü-
tet» hat am 17. Juni in der Sebastianskapelle 
in Baden stattgefunden. Es war ein stim-
mungsvoller, froher Anlass. Luc Humbel, 
Kirchenratspräsident der Römisch-Katholi-
schen Kirche im Aargau, begrüsste die 
Anwesenden im Namen der drei Landeskir-
chen und sagte: «Unser Leben ist ein 
Geschenk. Auch wenn wir noch so sorgsam 
mit diesem Geschenk umgehen, so sind wir 
alle vor Unwägbarkeiten nicht geschützt. 
Seien es solche, die das eigene Leben betref-
fen, oder solche von uns lieb gewordenen 
Nächsten. In solch schwierigen Stunden feh-

len uns oft die Worte und schon gar die 
 ‹richtigen› Worte.» Die Broschüre biete dabei 
eine Hilfe. Luc Humbel betonte auch, dass es 
wichtig sei, die Begleitung schwerkranker 
und sterbender Menschen gemeinsam mit 
den anderen Kirchen zu stärken.

LICHT UND HOFFNUNG  
WEITERGEBEN

Gute Texte, wie die in der Broschüre, seien 
wertvoll für die Seelsorge, sagte Hans Nig-
geli, Bereichsleiter Seelsorge der Römisch-Ka-
tholischen Kirche im Aargau. In der Bro-
schüre werden die Texte durch Bilder 
ergänzt. Diese hat Schwester Lukas von der 
Kommunität Diakonissenhaus Riehen, die 
2019 an Krebs verstorbenen ist, gemalt. Pfar-

rerin Doris Kellerhals, Oberin der Kommu-
nität, erzählte, wie Schwester Lukas die 
durchscheinende Transparenz des göttli-
chen Lichts in ihren Bildern einzufangen 
versuchte und so durch ihre Bilder Licht und 
Hoffnung weitergeben wollte. Pfarrerin Mar-
tina Holder, Bildungsbeauftragte für Pallia-
tive Care, überreichte der Kommunität mit 
herzlichem Dank einige Exemplare der 
Broschüre.
 Dass Worte, Bilder und Musik wirklich 
tragen können, erlebten die Teilnehmenden 
in der gut gefüllten Kapelle selbst. Die Lesun-
gen aus der Broschüre, der Gesangsvortrag 
von Susanne Wessel und das gemeinsame 
Singen des Hoffnungslieds «Meine Hoffnung 
und meine Freude» liessen das «Behütet 
sein» an diesem Abend spürbar werden.
 Beim Apéro, der von der Palliative-Care- 
Netzwerkgruppe Fislisbach organisiert 
wurde, äusserten Ernst Blum, Kirchenrats-
präsident der Christkatholischen Kirche 
Aargau, und Catherine Berger, Kirchenrätin 
der Reformierten Kirche Aargau, ihre 
Freude über die gemeinsame Broschüre, 
über gemeinsame Anlässe und über gemein-
same Ziele im Bereich Seelsorge und Pallia-
tive Care.
• MARTINA HOLDER, BILDUNGSBEAUF-

TRAGTE FÜR PALLIATIVE CARE

Unterstützung, wenn die Worte fehlen
Die Broschüre «Sei behütet» stärkt mit Texten und Bildern Menschen, die mit dem Ende des 
Lebens konfrontiert sind: Kranke, Sterbende, Angehörige und Freiwillige.

Nr. 27/28Palliative CareHorizonte 7
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BROSCHÜRE «SEI BEHÜTET»

«Sei behütet» ist eine Broschüre für Menschen, 
die sich in der Palliative Care engagieren. Sie 
bietet Impulse in drei Themenbereichen: Ge-
heimnis des Lebens, Segenswünsche, Bitten. 
Die Texte und Bilder sollen stärkend wirken.
Die Broschüre wird von den Aargauer Landes-
kirchen herausgegeben. Diese bieten auch Wei-
terbildungen zu Palliative Care an. Freiwillige 
sind an verschiedenen Orten einem «Palliative 
Care-Begleitdienst» angeschlossen. Durch die-
sen Dienst werden Einsätze koordiniert und 
professionell begleitet. Einsatzzentrale Palliati-
ve Care-Begleitdienst 079 855 06 55, einsatz@
palliative-begleitung.ch

Die Diakonissinnen aus Riehen 
freuen sich über die Broschüre mit 
den Bildern ihrer Mitschwester 
Lukas.
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Fernsehen
Samstag, 29. Juni

Wort zum Sonntag mit Manuel Dubach, ev.-ref. 
Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Sommernachtsgala Grafenegg 2024. Auch 
2024 haben sich wieder Solistinnen und Solisten von 
Weltrang angesagt: Mit der Sopranistin Regula Müh-
lemann kehrt nach grossen Erfolgen bei den Salzbur-
ger Festspielen und an der Wiener Staatsoper eine 
Bekannte nach Grafenegg zurück. Der samoanische 
Tenor Pene Pati hingegen feiert sein Debüt am Wol-
kenturm. Erstmals wird auch Martynas Levickis mit 
dem Akkordeon den klassischen Orchesterklang 
erweitern. Am Pult des Tonkünstler-Orchesters steht 
diesmal die junge polnische Dirigentin Marta Gardo-
linska. 3sat, 20.15 Uhr

Sonntag, 30. Juni
Evangelischer Gottesdienst von der Insel 
Mainau. ZDF, 9.30 Uhr

Wären wir ohne Glück glücklicher? Glück 
lässt uns nicht nur zufriedener, sondern auch lern-
fähiger und motivierter werden. Doch die Suche nach 
Glück ist kompliziert. Und garantiert nicht, dass wir 
das Glück finden. Die Suche selbst kann uns sogar 
unglücklich machen. Glück ist vor allem eins: ein 
Gefühl. Und auch wenn wir immer wieder scheitern: 
Glücklich werden zu wollen, ist fest in uns verankert. 
Arte, 9.30 Uhr

Händels «Wassermusik». Sie zählt heute nicht 
nur zu Händels beliebtesten Orchesterwerken, son-
dern zu den bekanntesten Werken des Barocks über-
haupt. Auch 300 Jahre nach ihrer Entstehung wirken 
die Suiten überraschend modern. Das Collegium 
1704 hat sie im historischen Schloss Austerlitz bei 
Brno neu aufgezeichnet. Arte, 17.50 Uhr

Samstag, 6. Juli
Rheingau Musik Festival 2024. Auf dem Pro-
gramm stehen diesmal zwei Meisterwerke der tsche-
chischen Musik: der Orchesterzyklus «Má vlast» – 
«Mein Vaterland» – von Bedřich Smetana sowie  
Antonín Dvořáks Violinkonzert mit Christian Tetzlaff 
als Solisten. Im beeindruckenden Klang-Raum der 
Basilika von Kloster Eberbach entsteht dabei immer 
eine besondere musikalische Atmosphäre. 3sat, 
20.15 Uhr

Sonntag, 7. Juli
Katholischer Gottesdienst aus St. Bonifatius 
in Frankfurt (Bistum Limburg). ZDF, 9.30 Uhr

100 Jahre Welttheater Einsiedeln. 
100  Jahre nach der Premiere von Calderóns «Das 
grosse Welttheater» auf dem Klosterplatz von Einsie-
deln wirft Lukas Bärfuss mit der zeitgenössischen 
Neufassung existenzielle Fragen auf. Der Film rollt 
die 100-jährige Geschichte auf, gräbt im Archiv, birgt 
Anekdoten und erinnert sich mit Menschen, die seit 
Jahren zum «Spielvolk» gehören. 3sat, 11.20 Uhr

Stationen. Die Kraft der Natur – Eine spirituelle 
Reise. Moderatorin Irene Esmann besucht Schama-
nen, die sich besonders eng in Beziehung zur Natur 
sehen. Sie behandeln die Elemente – Erde, Wasser, 
Feuer und Luft – sogar als lebendige Wesen mit eige-
ner Spiritualität. Welche Bedürfnisse erfüllen solche 
Erlebnisse in der Natur? BR-Fernsehen, 19 Uhr

Samstag, 13. Juli
Wort zum Sonntag mit Lea Wenger-Scherler, 
ev.-ref. Pfarrerin. SRF 1, 19.55 Uhr

Radio
Samstag, 29. Juni

Glocken der Heimat aus der röm.-kath. Kirche 
in Dietlikon ZH. Radio SRF 1, 18.50 Uhr

Sonntag, 30. Juni
Evangelischer Gottesdienst zum Eidgenössi-
schen Trachtenfest aus dem Zürcher Fraumünster. 
Radio SRF2 Kultur und Fernsehen SRF 1, 10 Uhr

Nachgefragt im Anschluss an den Gottesdienst. 
Trachtenfest – Festkleidung als Sinnbild des Glau-
bens? SRF 1, 10.50 Uhr

«Die Grille». Hörspiel von Charlotte Birch-Pfeiffer 
und George Sand. Bayern 2, 15.05 Uhr

Samstag, 6. Juli
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. Kirche 
in Wangen SO. Radio SRF 1, 18.50 Uhr

Sonntag, 7. Juli
Röm.-kath. Predigt mit Matthias Wenk, Seel-
sorger, St. Gallen. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Samstag, 13. Juli
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. Trubscha-
chen BE. Radio SRF 1, 18.50 Uhr

Liturgie
Sonntag, 30. Juni

13. Sonntag im Jahreskreis (Farbe Grün – 
Lesejahr B). Erste Lesung: Weish 1,13-15; 2,23-24; 
Zweite Lesung: 2 Kor 8,7.9.13-15; Ev: Mk 5,21-43

Sonntag, 7. Juli
14. Sonntag im Jahreskreis (Farbe Grün – 
Lesejahr B). Erste Lesung: Ez 1,28c-2,5; Zweite 
Lesung: 2 Kor 12,7-10; Ev: Mk 6,1b-6

BUCHTIPP

Michelle de Oliveira, Ich glaube, 
mir fehlt der Glaube; 14 Gespräche 
über Religion, Glaube und Spiritua-
lität. 232 Seiten, Pano Verlag 2024, 
ISBN 978-3-290-22071-6
Eine Yogalehrerin, eine queere Pfarrerin, ein 
Atheist, eine Astrologin, eine buddhistische 
Nonne, eine Astrophysikerin, ein junger Katholik, 
der im Kloster lebt, und viele mehr – sie alle hat 
die Journalistin Michelle de Oliveira nach ihrem 
Glauben, ihren Zweifeln, nach ihrer Spiritualität 
und ihrem Weg hin zu oder weg von Gott befragt. Denn nicht nur in Europa, auch weltweit boo-
men moderne wie traditionelle Formen von Spiritualität. Warum? De Oliveira hat Fragen und ist auf 
der Suche nach Antworten: Glaube ich eigentlich? Und falls ja, woran? Oder fehlt mir der Glaube?  
Vierzehn persönliche Gespräche über das Leben und den Glauben, über Altbackenes und Neuentdecktes. 
Vierzehn Texte darüber, wie moderne Spiritualität ist, sein könnte und was mit einem passiert, wenn 
man sich fragt: Glaube ich? 
Pano Verlag
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MISSIONI CATTOLICHE ITALIANE

AARAU
Feerstrasse 2, 5000 Aarau. www.mci-aarau.ch,  

missione.aarau@kathaargau.ch, 062 824 57 17  

Lu, Ma, Gio: 8.30 –12 / 13.30 –17; Me, Ve: 8.30 –11.

Sante Messe: Do 30.6. Sospesa S. Messa Zofin-

gen. Ore 10: Patrocinio Aarau con Parrocchia. Ve 
5.7. ore 18: Aarau. Do 7.7. ore 9.15: Zofingen. 

Ore 11.30: Aarau. Ve 12.7. ore 18: Aarau.

Avvisi: Ogni Lu ore 15: Rosario Strengelbach. Sa 
6.7. ore 17: Rosario Gränichen. Sa 13.7. Sospeso 

Rosario Aarau.

BRUGG
Stahlrain 8, 5200 Brugg. 056 441 58 43,  missione.

brugg@kathaargau.ch 079 137 89 26 (defunti, 

unzioni dei malati)

Sante Messe: Do 30.6. ore11: S. Maria a Windi-

sch. Ore 18: S. Giuseppe a Rheinfelden. Ma 2.7. 
Festa Madonna delle Grazie. Ore 19.30: S. Messa 

bilingue feriale, S. Maria a Windisch. Sa 6.7. ore 

17: S. Paolo a Birr. Do 7.7. ore 11: S. Maria a Win-

disch. Ore 18: S. Giuseppe a Rheinfelden. 

BADEN WETTINGEN
Nordstr. 8, 5430 Wettingen. 056 426 47 86,  

missione.wettingen@kathaargau.ch Ma, Ve: 9 –12 / 

14.30 –18.30; Me, Gio: 9–12.

Sante Messe: Sa 29.6. ore 17.30: Baden, Sta-

dtkirche. Ore 19.30 Kleindöttingen, Antoniuskir-

che. Do 30.6. ore 9: S. Verena, Bad Zurzach. Ore 

11: Wettingen, S. Antonio. Ore 18: S. Giuseppe, 

Neuenhof. Sa 6.7. ore 17.30: Baden, Stadtkir-

che. Ore 19.30: Kleindöttingen, Antoniuskirche. 

Do 7.7. ore 9: S. Verena, Bad Zurzach. Ore 11: 

Wettingen, S. Antonio. Ore 18.00 S. Giuseppe, 

Neuenhof.

Avvisi Sante Messe a Neuenhof e Spreitenbach: 

Neuenhof: si celebra fino al 7 luglio. Si riprende il 

18 agosto. Spreitenbach: dal 14 luglio all’11 ago-

sto non si celebra. Si riprende il 25 agosto.

WOHLEN-LENZBURG
Chilegässli 3, 5610 Wohlen, 056 622 47 84, 062 

885 06 10,  missione.wohlen@kathaargau.ch, 

Stützpunkt: Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg.

Missionario: Don Luigi Talarico. Collaboratrici 
pastorali: Sr. Mietka Dusko, Sr. Aneta Borkowska. 

Segretaria: Daniela Colafato. Presidente Consi-
glio Pastorale: Gaetano Vecchio. Le Celebrazioni 

sono riportate nelle pagine Parrocchiali. Inoltre si 

puo consultare l' Agenda Pastorale 2024 o la pa-

gina Facebook.

MISIÓN DE LENGUA ESPAÑOLA
Feerstrasse 10, 5000 Aarau. mcle@kathaargau.ch,  

062 824 65 19 / 079 824 29 43,  www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad. Adora-
ción al Santísimo: Cada segundo jueves de mes, 

19h en Baden y cada segundo domingo de mes 

en Kölliken, después de la misa. Catequesis: en la 

parroquia de Kölliken, para Primera Comunión y 

Confirmación. Inscripciones continuas. Requisitos 

en la web. Cursillos: de boda o para padrinos. 

Requisitos en la web. Misas: Cada domingo hay 

2 Eucaristías. Por favor consultar la Web para sus 

horarios. Las parroquias son generalmente: 
Cripta de Sebastianskapelle, Kirchplatz 11, Baden 

e Iglesia Mutter Gottes, Kirchgasse 14, Kölliken. 

Rezo del Rosario: en  Baden después de la misa 

y en Kölliken antes de ella. Servicio de atención 

social en las regiones Aarau, Baden Brugg y 

Windisch, contactos en la web.

MISIONI KATOLIK SHQIPTAR 
«NËNA TEREZË»
Feerstr. 10, 5000 Aarau. www.misioni-aarau.ch, 

alba.mission@kathaargau.ch, 062 822 84 94, Mi-

sioni Katolik Shqiptar Nena Tereze

Kontakto: Misionari: Don Albert Jakaj. Bash-
këpunëtore pastorale: Moter Anamarija Mataj. 

Sekretaria: Berlinda Kuzhnini.

E shtunë, më 29.6. ndarja e Sakramentit të 

Pagëzimit. E mërkurë, më 3.7. përgatitje për Fe-

jesën kishtare në ambientet e Misionit prej orës 

18.00 në Aarau. E shtunë, më 6.7. ndarja e Sa-

kramentit të Pagëzimit në orën 10.00 në Kölliken 

dhe në orën 16.30 në Aarau. E diel, më 7.7. lutja 

e Rruzares së shenjtë dhe Mesha Shenjtë në orën 

13.30 në Aarau. Zyra e Misionit mbyllet prej 8 

korrik deri më 11 gusht.

MISSÃO CATÓLICA PORTUGUESA
Contactos: Padre Marquiano Petez, Grendel str. 

25, 5408 Ennetbaden. 056 555 42 40, marquia-

no.petez@kathaargau.ch / Diácono José Oliveira, 

Kannenfeldstr. 35, 4056 Basel, 079 108 45 53, 

jose.oliveira@kathaargau.ch. Missas em portu-
guês: Ennetbaden, Kirche St. Michael, Grendels-

tr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00. Zofingen, 

Kirche Christkönig, Mühlethalstr. 13: 2° e 4° Do-

mingo, 15.30.

HRVATSKA KATOLICKA MISIJA 
AARGAU
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden. 062 822 04 74

www.hkm-aargau.ch, facebook.com/hkm-aargau

Subota, 29.6. Krstenje, 11:30: Niedergösgen, 

16:30: Menziken. Nedjelja, 30.6. Misa, 09:30: 

Buchs, 12:30: Wettingen, 16:00: Zofingen. Ce-
tvrtak, 4.7. Krunica, Misa i Klanjanje, 19:30: 

Wettingen. Petak, 5.7. Krunica i Misa, 19:30: 

Oberentfelden. Subota, 6.7. Krstenje, 11:00: 

Wettingen. Nedjelja, 7.7. Misa, 09:30: Buchs, 

12:30: Wettingen, 16:00: Zofingen.

Gottesackerkapelle Rheinfelden, geweiht 1598 mit dem ersten Friedhof ausserhalb der Stadt.
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Bildung
Besuchsdienst-Kurs. Sa 6.7., 10 bis 16 Uhr. 
Prop stei Wislikofen. Sie lernen demenzerkrankte 
Menschen und ihre Angehörigen kompetent zu 
begleiten. Leitung: Claudia Rüegsegger. Anmeldung: 
T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Eine Pilgergruppe leiten und begleiten. Aus-
bildungslehrgang. Sa 24.8., 9.30 Uhr bis So 25.8., 
15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Pilgern übt auf Men-
schen eine grosse Faszination aus. Sie lernen, eine 
Pilgerreise organisatorisch und spirituell vorzuberei-
ten und durchzuführen. Leitung: Bernhard Lindner, 
Claudia Mennen. Anmeldung: info@propstei.ch, 
T 056 201 40 40

Religiöse Erfahrungsräume öffnen. Mo 
16.9., 15 Uhr bis Do 27.8., 15.30 Uhr. Propstei Wisli-
kofen. 10. Ausbildung in Bibliodrama-Leitung. Biblio-
drama gibt dem Lebens- und Glaubensverlangen von 
Menschen Raum. Mit unterschiedlichen Schritten und 
Methoden des Bibliodramas wird ein religiöser Erfah-
rungsraum geöffnet, in dem Menschen mit dem in 
Berührung kommen, was sie in der Tiefe bewegt. 
Leitung: Nicolaas Derksen, Claudia Mennen, Sabine 
Tscherner. Anmeldung: Theologisch-pastorales Bil-
dungsinstitut TBI, Pfingstweidstrasse 28, 8005 
Zürich, T 044 525 05 40, info@tbi-zh.ch

Kurs Minileiter/in 16+. Sa 21.9. bis So 22.9. 
Villa Jugend, Aarburg. Welches Know-how brauchen 
Jugendliche, wenn sie eine Leitungsfunktion in der 
Ministrant/innenpastoral übernehmen möchten? In 
einem zweitägigen Kurs setzen sich die zukünftigen 
Leitungspersonen mit ihrer verantwortungsvollen 
Rolle, mit Gruppendynamik, Organisation, Spielen 
und dem Thema Nähe und Distanz auseinander. Lei-
tung: Christine Unterberger in Zusammenarbeit mit 
der Jugendseelsorge Zürich. Anmeldung bis Di 20.8.: 
https://kathaargau-jugend.ch/jugendpastoral/ 
minipastoral/kurs-minileiterin-16/

Stellen
Die ausführlichen Stelleninserate finden 
Sie auf: www.horizonte-aargau.ch

Katechet/in (15% bis 20%), Sulz

Katechet/in (15% ausbaubar), Dottikon

Katechet/in (80%), verteilt auf eine oder 
mehrere Personen, Seelsorgeverband 
Eiken-Stein und Seelsorgeverband 
Fischingertal

Weitere Angebote
Fastenwoche. So 7.7., 16 Uhr bis Sa 13.7., 
14.30  Uhr oder So 22.9., 16 Uhr bis Sa 28.9., 
14.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Fasten im Kloster 
heisst sich zurückziehen, entschleunigen, die eigene 
Mitte finden. Sich Zeit nehmen für sich selbst. Leitung: 
Sabine Wiemann, Fastenleiterin. Anmeldung: T 079 
222 04 62, info@fasten-reatreat.ch

via integralis Kontemplationswoche. So 
7.7., 18 Uhr bis Sa 13.7., 9 Uhr. Propstei Wislikofen. 
In der Ruhe des Geistes und des Körpers sich innerlich 
ordnen, heilen und wachsen. Leitung: Regula Tanner. 
Anmeldung: T 056 201 40 40, www. propstei.ch

Zen-Meditation und japanische Tuschmalerei. 
Mo 8.7., 11.30 Uhr bis Fr 12.7., 13.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. In freier Gestaltung Worte mit dem 
Tuschestift umsetzen. Meditation und Impulse vertie-
fen die Erfahrung. Leitung: Holde Wössner. Anmel-
dung: T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Ferienwoche für Ein-Eltern-Familien. Mo 5.8., 
10.30 Uhr bis Fr 9.8., 13.30 Uhr. Propstei Wislikofen. 
Durchatmen, ausspannen, Zeit zum Sein für Alleiner-
ziehende mit ihren Kindern. Leitung: Susanne Muth, 
Peter Michalik. Anmeldung: T 056 201 40 40, www.
propstei.ch

«Kümmern, kochen, pflegen – who cares?» 
Mi 21. August, 18 bis 19.30 Uhr. Innenhof der Kath. 
Kirche Peter und Paul, Poststrasse 15, Aarau. Care – 
die Sorge um sich und andere – findet oft im Verbor-
genen und un(ter)bezahlt statt. Unser Care-Spazier-
gang rückt die versteckte Geschichte dieser 
gesellschaftlich und wirtschaftlich unentbehrlichen 
Arbeit im Aargau ins Licht. Organisation: Joana Bur-

kart, Kerstin Bonk und Isabelle Senn. Auskunft: 
T 056 438 09 44, isabelle.senn@kathaargau.ch

Noah und die Sintflut. Mehr als eine Kinderge-
schichte: Vortragsabend. Mi 21.8., 19.30 bis 21 Uhr, 
Ref. Kirchgemeindehaus, Baden. Die noachidischen 
Gebote, das Buch Henoch und die Aktualität der 
Geschichte. In Zusammenarbeit mit der CJA Aargau. 
Leitung: Eliane Moesch-Benry, Bernhard Lindner. 
Auskunft: T 079 259 14 30, bernhard.lindner@ 
kathaargau.ch

Ich will mit dir gehen. Sa 31.8., 9.30 bis 
16.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Auf einem Spazier-
gang zu zweit die eigene Liebesbeziehung auf eine 
intensive und zugleich spielerische Weise reflektieren 
und Neues entdecken. Leitung: Peter Michalik. 
Anmeldung: T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Selbsterfahrung mit biblischen Texten. Mo 16.9., 
15 Uhr bis Do 19.9., 15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. 
Mit Bibliodrama das eigene Leben und  Glauben 
 verlebendigen. Leitung: Nicolaas Derksen,  Claudia 
Mennen, Sabine Tscherner. Anmeldung: T 056 201 
40 40, www.propstei.ch

www.horizonte-aargau.ch
Agenda KURZ NOTIERT

JAKOBSWEG VON LAU­
SANNE NACH MORGES – 
SCHNUPPERTAG
Freitag, 16. August, 6.30 Uhr bis 19.17 Uhr. 
Treffpunkt Bahnhof Frick.
Von der Kathedrale Notre-Dame führt der 
Weg zum römischen Lousanna, dann entlang 
des Sees zum romanischen Cluniazenser- 
Priorat St. Sulpice nach Morges. Unterwegs 
Möglichkeiten von Kneipp-Anwendungen. 
Organisation: Bernhard Lindner in Zusam-
menarbeit mit dem Kneipp-Verein Fricktal. 
Auskunft/Anmeldung bis 6. August: T 056 
438 09 40, 079 259 14 30, bernhard. 
lindner@kathaargau.ch
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